
Besprechungen N  m

sıch einmal iragen WIC S1C diese der jeN«C Wahrheit Andersgläubigen
der Suchenden verstandlıch machen und nahebringen könnten (verg] 26
dıe Frage für cdıe Aussprache ‚„„‚Könntest du Nicht Katholiken erklaären
dafß Katholizıtat und hıstorisches Christentum C1inN und dasselbe sind r das
ohli viele könnten?) Und da das eigentliche He1iıdenmissionswerk der katho-
lıschen Kırche fast 11 allen Läandern der rde heute miı1t dem außerlich und
iırdısch gesehen oit schr groben Einflufß alscher christlicher Sekten und Auf-
fassungen rechnen und AA kampfen hat dürfte grade dieses Werk "Briens
Nn SCINCT klaren, allgemeinverständlichen Art den vielbeschäftigten Missi10-

draußen 11 wıllkommene Gabe SC1M1

Münster Dr (lanısius Großbölting OFMCap
Lektor für Apologetik

World Christian Handbook, Herausgeber Kenneth TU Verlag
Dominion Press, London 1949, 4055

Das Handbook verfolgt den weck die malßgebenden Erscheinungen des
W achstums und der Lage der christlichen (evangelischen) Kirchen der anzch
Welt darzustellen Das Werk der katholischen Kırche wird Nur gelegentlich
gestreıift

Im ersten eıl (S 1—9233 wırd dıe Lage der evangelischen Kırchen en
einzelnen Ländern kurzen übersichtlichen, vielfach recht wertvollen Berichten
geschildert Miıt der Berichterstattung wurden jeweils Fachleute der betreffen-
den Kırchen nıcht selten Männer die zugleich 116 amtliche kırchliche Stellung
bekleideten, betraut ber dıe deutsche evangelische Kirche erstattet Dr.
Asmussen achtseitigen, ar gedrängten, ber übrigen aufschlußreichen
Bericht Dieser erste Teil des erkes scheint uns von hohem Werte C117

Auch der Katholik ann Aaus ıhnen wertvolle Autfschlüsse
Ihm chließt sıch C1IN zweıter statistischer eıl (S 255—376) In diesem

Teıle wird ZUmM ersten Male nach dem Weltkrieg der Versuch gemacht die gE-
samte Christenheit statıstısch Z erfassen. Zwar geht CS den Herausgebern
nachst unl die Erfassung der protestantiıschen Kırchen, ber zugleich werden
auch die Zahlen füur die katholische und orthodoxe Kirche mıitgeteiılt, dafi
1nNne Gesamtstatistik aller christlichen Kirchen dargeboten wiıird Das Bemühen
der Herausgeber ankenswert und gegenwartıger eıt ein Beweis Von
Mut Die Ergebnisse reilich siınd unseTCcsS Erachtens nıcht allseıts befriedigend.
Denn ist VOn vornhereın r daß S1C keineswegs 11N allem abschließend
un zuverlassıg sind.

Allerdings waren die Schwıerigkeiten, neues und tragfähiges Material ZU

INNCNH, außerordentlich groß. Es gelang nıcht S1C überwinden. Die
dargebotenen Zahlen sınd darum nıcht zuverlässıg, nıcht WCNISCH Fäl-
len auch bedenklich alt, u  3 nıcht Z N, veraltet. Die Verfasser machen kein
Hehl Aaus diesen Schwierigkeiten. Sie bemerken vielmehr ausdrücklich (S 239)
„„Unsere Quellen sınd weder unfehlbar, noch auch Yanzen SCHOMMMENI VCI-

lässıg, aber S1C waren eben machen Fällen die einzig verfügbaren. Darum
sınd auch die dargebotenen Zahlen allgemeın und nıcht ausreichend, 188881 als
Unterlage für _ missionspolitische der missionsstrategische Erwägungen dienen

können.“
Bei den stätictischen Tabellen werden die evangelıschen Missionen beson-

ders herausgehoben. Als Missionsgebiete werden VO Herausgeber un SCINECN
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Mitarbeitern alle Länder der Welt betrachtet mıt Ausnahme Von Kuropa USA
Canada, Australien un! Neuseeland Diese Betrachtungsart rag doch C111 stark
angelsächsisches Gepräge, da Sanz Lateinamerıka chlechthın als Missionsgebiet
betrachtet wiırd Von katholischer Seite sınd des otfteren Bedenken diese
Auffassung angemeldet worden Werden doch auft dıese Weise nıcht L1UT Ge-
bıete, dıe se1it Jahrhunderten tast ausschliefßßlich katholisch sınd sondern auch
Raume, dıe heute fast DU VO  — europaıschen Siedlern bewohnt werden WI1C

Argentinıen, Chile Uruguay, Sudbrasılien USW., den Missionsgebieten 5C-
rechnet, obwohl absolut eın Grund erkennen ist, diese Lander -
ers behandelt werden sollen, als twa USA der Canada:.

Die Missionsstatistiken sınd ausführlicher, als JENC der anderen Länder.
S1e enthalten dıe Zahlen VOIl 1925, VO  - 1938 un dıe Jlatest avaılable“ dıe
zuletzt verfügbaren. Die letzteren stammen soweıt als möglich AaUus den Jahren
1948/49, oft ber gehen S1I1C auch weıt altere Jahre zuruück. Die ahl der
evangeliıschen Christen den ben umschriebenen Missionsraäaumen belief sıch
nach dem Handbook Jahre 1925 auf 6 517 000 NS1e WAar Jahre 048/40
auf T 341 283 angewachsen, hat sıch demnach zahlenmäßig iwa vervierfacht In
der L at C111 bewundernswerter Erfolg!

ber diıe Aufstellungen sınd teilweıse unzuverlässıg und dıie Unterlagen
haben sıch hıe un! da VO  - L1ermıin ZU) andern wesentlich geandert,
dafß C110 Vergleich der Zahlen VO  w} 048/49 mıt denen VO  e} 1925 aum durch-
üuhrbar iıst Man MU: anerkennen, dafß sıchere Zahlen für 048/49 ZU eıl
1Ur außerst schwer der Sar nıcht Z eschaffen N, ber INdA)  e hatte glauben
sollen, JeENC für 1925 mußten 1ı anzch zuverlassıg sSE1N. Aber auch da melden
sıch Zweıitel un: Bedenken Um 1Ur CIN1SC berühren:

Das Gebiet der suüudafrıkanıschen Union ol nach dem Handbook 7  76)
Jahre 1925 NUr 714 000 evangeliısche Christen gezahlt haben, waäahrend

nach dem CGensus VO  - 1936 (die neueste Zahl!) 5 470 690 sınd Der
Unterschied ist Anbetracht der kurzen eıt Nach Julius Rıchter aber
(Geschichte der evangelischen Mıssıon Afrika, 1922, 396, 402, 406, 436,
465) hatten die Länder der Union Jahre 910/11 (!) bereıits über 1Ne Mil-
lLion farbiger. Protestanten aufzuweisen. Die TrTel Zahlen sind S! WIC S1C lie-
gCN, aum miteinander vereinbar. Es scheınt, dafß an nıcht VO  } den
gleıchen Unterlagen aus  gZe ist

Fur Holländisch- Indiıen gibt das Handbuch für 1925 NUr 300 000 Protestan-
ten S 309), Rıchter ındes tur 1928 schon 0975 000! (Die evangelısche Kirche

Niederländisch- Indien, 1931, 160/1)
Korea konnte nach dem Handbook ı Jahre 1925 201 063 Protestanten auf-

WCISCH; be1ı Rıchter finden WII für dasselbe Jahr D 000 (Evangelische Mission
Fern- und Östasıen, 1993Z: 115)
In Indien-Pakistan leben nach den Angaben des Handbooks 1925

580 212 einheimische evangelische Christen. Richter gıbt aber ı SEeINECET Indischen
Missionsgeschichte 1924, 492) bereıits. für das Jahr 1901(!) 8925 466 „CVAaNSC-
hıschen Inder‘“ Auch Wenn WIT die hıer einbezogenen 000 evangelischen
Burmesen abziehen, bleibt 1in tuüur uns unlösbarer Widerspruch bestehen.

Brasilien. soll 1925 1NUr 96 527 evangelısche Brasilianer gezahlt haben
(S 303) Rıchter wıederum behauptet (die evangelischen Missionen 1 Fern-
un Östasien, Australiıen un Amerika, 1932, 344), dafls 59  16 Zahl der Van-

gelischen Christen, ohne die eingewanderten Kolonisten sıch auf 404 170 be-
laufe  . Leider gıibt das Jahr dıeser Zählung nıcht Nach der eıt der
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Veröffentlif:hung se1nes Buches annn Ss$1e spatestens 1930 liegen, wahrschein-
lıch ber noch trüuher.
Wiır vermıssen eS, dafß In solchen un!: ahnlıchen Fallen die Herausgeber keine
Erklärungen hinzugefügt haben, welche dıe Bedeutung un: den Wert der Je-
weılıgen Zahlen klarstellten und dıe Ziweıtel beseitigten.

Die Evangelische Missionszeitschrift Heft 6) S. 928 'behauptet in
einer Besprechung und Auswertung des Handbooks, dafß be1 den Mıssıons-
statistiken 1Ur die einheimıschen Christen einberechnet seien. Denn S1e sagt:
„Die ahl der romisch-katholischen Christen beläuft sıch heute (ın den Mis-
sionsfeldern) autf 130 135 533, die der orthodoxen auf 11 595 S03 Dabei iıst
beachten, daß 1n den romiısch-katholischen Statistiken 1m Gegensatz den
protestantıschen auch die europaiıschen Christen auf den Missionsteldern mıtge-
zahlt werden.“ Diese Feststellung beruhrt merkwürdig, denn eın katholischer
Missionswissenschaftler denkt daran, die Katholiken VO  - 5a12 Lateinamerika
chlechthin als Missionschristen bezeichnen und exorbitant hohe Zahlen
fur dıe katholische Missionskirche ın Anspruch nehmen. Gelso Costantinı
z B zahlt in seinem neusten Büchlein Le Mıssıon1ı Cattoliche 1949, 5. 59) 1112
den katholischen Missıionssprengeln [92 S96 Katholiken. Ziwar ıst diese ahl
C1C5 Erachtens nıedrig, ber elch eın Abstand den 130 Millionen der
EMZ! Und Was 1m besonderen Lateinamerika betrifft, zıcht Costantini 1Ur
dıe der Propaganda unterstehenden Gebiete ın Betracht un berechnet für cdie-
SCI) kleinen eıl Lateinamerikas nNnur 3 735 000 Katholiken. Es ist uns nıcht
recht klar geworden, Wa die EMZ zu ıhrer eıgenartıgen Aqf fassung VCTIaAN-lalst hat

Welche Haltung nımmt DU das Handbooka ın dieser Beziehünä eiın” Un-
terscheidet zwıschen den einzelnen Rassen” alst be1 seınen Statistiken dıie
Christen europäaıscher Herkunft Aaus, der sind auch dıese 1n dıe angegebenen
Zahlen einbezogen”? Die Frage ist für einıge Gebiete, wıe tur Brasılien und
Sudafrika VO  — großer Bedeutung. Schon der Titel des Handbooks legt nahe,
dafs alle Christen erfassen ll Außerdem wiırd auf S. 1 ausdrucklıch be-.
Lont, dafß „den Stand der christlichen Kirchen ber dıe I Welt hın“ dar-
stellen wırd Tatsächlich kommen alle Länder be1 den Statistiken ZU: Geltung.
Wie kaämen da die Vertfasser dazu, Gruppen der evangelıschen Christenheit
'eintach ın der Versenkung verschwınden lassen? Denn WCNN dıe europäıischen
Christen beı den Statistiken der Missionsgebiete für 948/49 nıcht mitgerechnet
sınd, haben sS1e überhaupt keine Berücksichtigung erfahren. Aufßerdem wird für
Argentinien 1mM Vorübergehen ausdrücklich bemerkt 5.93 dafß dort alle
Protestanten, „native an Kuropean, zusammengerechnet sınd Was Südafrikz;:s
betrifft, bestätigt uns ine einheimische zuverlassıge- Quelle, da beı den
angegebenen 5470 690 Christen alle getauften Protestanten miıtge-
rechnet sınd, hne Rücksicht auf Rasse und Farbe. Deshalb scheinen die Be-
merkungen der EM.  N nıcht einmal der Auffassung und Praxis der Herausgeber
des Handbooks entsprechen und scheinen auch aus diesem Grunde tehl am
Platze.

Das Handbook zıcht dıe dargebotenen Einzelzahlen nıcht einem Gesamt-
resultat zusammen, ohl aus dem Gedanken heraus, dafß eın solches abschlie-
Bendes Ergebnis doch auf schwankendem Boden stunde. Eine on uns VOT-

SCHNOMMCN Addierung der einzelnen Ergebnisse ergıbt WITr runden stark
ab annähernd . 335 Millionen Katholiken, 165 Millionen Protestanten und
100 Millionen rthodoxe. Diese Zahlen bleiben insgesamt erheblich hinter den
Ergebnissen anderer Statistiker zurück. ‚SO berechnet der gewissenhafte un
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verlässıge Krose Kirchliches Handbuch CDC 9039 166) schon Jahre
939 dıe ahl der Katholiken auf 308 Millionen, dıe der Protestanten auf
M)1 Miıllıonen, dıe der rthodoxen auft 161 Mıllıonen Daß IAa  - angesichts
der Quellenlage bei allen solchen Berechnungen der Irrtumspanne C1UCI1 sehr
weıten Spielraum gewahren mu{fß lıegt aut der Hand Unter den für dıe UTO

paıschen Länder angegebenen Zahlen der Katholiken ist besonders JEeNC für
Frankreich bemerkenswert Denn die Herausgeber bezittern die ahl der tran-
zOösıschen Katholiken 1LLUT auf 11 Millionen (S 242) die der Bevölkerung auf

Miıllionen Man wurde wiırklıch CIn WI1SSCI, auf welche Quellen dıese Zah-
len zurückgehen Oftensichtlich 1St ıer C111 anderer Maifstab angelegt worden.,
als bei den anderen europäischen Läandern Kıne CUETC französische Statistik
(La Croix VO R berechnet die Bevölkerung Frankreichs auf 49 Mil-
l1ıonen, die ahl der Katholiken auf Milliıonen In S dhnZ Lateinamerika gıbt

nach dem Handbook aum 100 Millionen Katholiken Als Quelle wırd
gerade bei den größeren Gebieten angegeben „estimated persentage of POPU-
latıon.“ selbst habe nach vorsichtiger Berechnung die ahl der Katholiken

Lateinamerika Jahre 1947 auf 132 Millionen geschätzt (Mehr Priester,
Aulfl Steyl 1948 84) waäahrend neuestens die Zeitschrift .‚‚.Latinoamerika‘

(Mexiko 1950 S 312) re ahl mıt Millionen bewertet
Alles allem haben WIT den Eundruck dafß der kühne Versuch Jetz schon

z  ® 10UC solch allgemeıne Weltstatistik autfzustellen nıcht voll befriedigend gelun-
SCH 1st EsS bleiben zuviel Unklarheiten un! ungelöste Fragen übrıg Immerhin
1St Nı besser als nıchts Irotz der Mängel IN UuSSCI. auch WILr Katholiıken
den mutıgen Herausgebern für ihre Bemühungen ank WI1ISSCH

St Augustın be1i Siegburg Dr Tellkamp SVD

Emigranten VOOT Grod Wereldbetekenis Van het Nederfandse Missie-
werk. Onder leiding Va  - Pater Dr. Ant Freıtag SVD samengesteld uıt-
gegevecn door de theologanten Vanet Groot-Semiıinarıe te Koermond. Zwei
Bände. Steyl-Tegelen 1949 89 430 und N  E

Der große Missionseinsatz der olländischen- Katholiken hat 111C umfang-
reiche Würdigung verdient. Steht dıe Kirche Hollands doch mıt SCINCNH Missıons-
kräften Verhältnis /R ihrer Mitzliederzahl der Spıtze aller Länder. Die
ebenso gründliıche, WIC umfangreiche Studie der Roermonder Seminaristen führt
die Arbeit VO Dr. Va  —_ dem Eerenbeemt, De Missie-Actie Neederland 1600
ıs Nijmegen 1945, ber diıe renzen der Heimat hinaus weiter. Die kun-
dıge Leitung des Freitag und dıe Überprüfung vieler Teile durch andere Fach-
leute und praktische Mıiıssıonare burgt tur dıe Gediegenheit des Werkes.

Der Rahmen de Buches 1st SC weiıt gespann Auch dıe katholischen Län-
der Lateinamerikas werden einbezogen. Auch werden nıcht 1Ur Gebiete behan-
delt, denen holländische Missionare geschlossenen Gruppen arbeıten, SOTM1-
dern auch solche Länder, denen 1Ur vereıinzelte Holländer wirken. Der IM15-
s1ıonarıschen Umwelt erdkundlıch, völkerkundlich, relizionskundlich, zeıtge-
schichtlich missionskundlich wiıird C1in schr breiter Kaum gegeben, ebenso der
Missionsgeschichte das Wirken der holländischen Missionare organısch mıt
Umwelt und Vergangenheit er verknüpfen Am ausführlichsten 1st Indonesien
als Hauptgebiet holländischer Missıionare dargestellt (S 1—213 Den hollän-
dischen Kolonialgebieten schließt sıch ı1n ersten Band noch Asıen Der zweıte
and behandelt Afrıka Amerika, Ozeanien, Neuseeland und Europa mıt den
„nordıschen Missionen und Bulgarıen Gut ausgewahlte Bilder und Karten-


